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dninn)
huurchlauchtigſt:groſſer hurſt

ein David unſrer Zeiten/An wahrer Fromigkeit und andern Seltenheiten/

Womit Dein LebensLauff furtrefflich ausgeziert/

Wie jeder, der Dich kennt, nicht ohne Wunder

ſpuhrt;
Niin dieſe Blatter hin und laß Dir wohlgefallen

Was in dem Tempel ſoll zu GOttes Ruhm er
ſchallen

Nimm ſie, Durchlauchtigſter mit Gnaden
reicher Hand/Und wie Du alle Krafft bisher haſt angewand

Den ſchonen GOttesDienſt mit neuen Schmuck

zu ehren/So fahre ferner fort das Gute zu vermehren.

Du liebeſt GOttes Wort drum trifft die Hoff
nung ein:

Es wird zu Deiner Zeit noch Ruh und Friede ſeyn!
Der Hochſte ſage Ja/ er ſegne Dein Bemuhen,
Er laſſe Gluck und Heil um Deinen Scheitel

bluhen
Er uberſchutte Dich mit ſuſſen Wohlergehn
Und laſſe Deinen Stuhl auf einen Felßen ſtehn!



Vorrede.
Geliebter Leſer!

InGNter allen Gaben, womit
derallweiſſe Schopffer den

NAJ
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Wiſſenſchafft

iRMenſchen ausgrruſtet
v/ verdienet auſſer Zweiffel

ſic einen ſonderbahren Platz daher
auch ſo gleich die erſten Einwohner
der Erden nach dem innerlichen Trieb
derer eingepflantzten Regungen ſich
derſelben beflißen. Sonderlich ſind
die Vater der Kirche Altes Teſta—
ments dahin bedacht geweſen das
jenige/ was ſie der Gute GOttes zu
dancken gehabt zum Dienſt deſſelben
anzuwenden und ſich ſo wohl der
Vocal- als der Inſtrumental-Muſic,

X3 ſo



 (o) toſoweit Jhnen dieſelbige bekannt war,

zur Ehre des Allerhochſten zu bedie—
nen. Wenigſtens finden wir deſſen
ſchon zu MoſisZeiten deutliche Spu—
ren da bey dem Untergange Pharao
nis theils Moſes und das geſammte
Jſrael mit einem wohlgeſetzten Liede/

theils auch ins beſondre Mirjam
nebſt denen Weibern mit Paucken am
Reigen GOttes Wohlthaten danck—
barlichſt geruhmet haben. Nachder
Hand hat man bey beſſerer Einrich—
tunag des offentlichen Gottesdienſtes,
auch der Mulic nicht vergeſſen wie
dann aus heiliger Schrifft von dem
Gottſeligen David der ſelbſt ein
trefflicher doer und Muſicus geweſen
ſattſam bekannt iſt daß er viele San
ger und luſtrumentiſten beſtellet,
welche ſich bey der Bundes-Lade ho—
ren laſſen. Wie nun dieſer lobliche
Gebrauch auch weiter bey dem erſten
Tempel nach Anzeige derer Bibli
ſchen Geſchichte ſtatt gefunden: So

iſt
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iſt kein Zweiffel er werde nicht min
der bey dem andern Tempel und alſo
bis auf des HErrn Chriſti Zeiten
gedauret haben. Anlangend die
Kirche Neues Teſtaments, ſo iſt zwar
Anfangs wegen des auſſerlichen trub
ſaligen Zuſtandes derſelben (auſſer
denen Eymnis, Odis und Antipho-
nis, davon man ſchon im erſten Se—
eulo Spuren findet/) bey dem Got
tesDienſte an die Muſic wenig ge
dacht worden; Doch, nachdem im
vierdten Seculo der Romiſche Kayſer
Conſtantinus M. ſich zur Chriſtlichen
Religion bekannt und der Gottes—
dienſt durch ſeine und der frommen
Helena Veranſtaltung in ſchon er
baueten Kirchen auf das herrlichſte
eingerichtet worden iſt man auch
dahin bedacht geweſen nach dem
Exempel derer Jſraeliten den Ge—
brauch allerley muſicaliſcher Geſange
und Inſtrumenten einzufuhren. Wie
denn ſchon damahls nicht nur die Or

Aq4 geln



z (0o)geln in Griechenland bekannt geweſen
(davon die allererſte im gten Seculo
unter der Regierung Caroli M. nach
Teutſchland kom̃en,)ſondern man hat
auch viele nach mulicaliſcher Kunſt
compomirte Geſangegehabt, derglei
chen in 4. Seculo Ephraem Syrus ein
gantzes Buch voll/ in Syriſcher Spra
che verfertiget/ wovon Sozamenus
mit vielen Lobe Meldung thut. Jn
naheren Zeiten da nebſt der Muſie
auch die boeſie immer mehr und mehr
excoliret worden, hat man beyder
Stucke, die billig zuſam̃en gehoren/ in
denen Kirchen ſich mit mehrern Nach
druckbedienet/ und iſt alſo dieſe Gott
ſeeolino ſRorial. A. 4
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von dem Beginnen dererjenigen zu
halten ſey welche mit denen Refor—
mirten entweder aus einem falſchen
Præjudicio oder aus affectirter Hei
ligkeit/ zu jetzigen Zeiten der Kirchen—
Aulic gantzlich verwerffen und ver—
dammen. Geſetzt daß die Muſic gar
ſehr zur Uppigkeit gemißbraucht wird
ſolte darunter der wahre Gebrauch
dieſer ſo edlen Wiſſenſchafft aufgeho
ben ſeyn? Geſetzt auch daß viele
Kirchen-Ganger unter wahrender
Mulſic fremden Gedancken und unzei
tigen Geſchwatz nachhangen ſollte
darum bey niemanden dadurch einige
Erbauung geſtifftet werden? Gar
wohl ſpricht Lutherus in Tiſch-Re
den Cap. 68. fol. 5937. „Wer die
„NMuſicam verachtet wie denn alle
„Schwarmer thun, mit dem bin ich
»nicht zufrieden denn ſie iſt eine Ga
„be und Geſchenck GOttes, vertreibt
„den Teuffel und macht die Leute fro
„lich man vergiſſet dabey alles

A 5 2 Zorns



Und vorietzo tritt auf Dero Gnadig

Wz (0) d„Zorns, Hoffart und anderer Laſter.
„Jch gebe nach der Theologia der
„Muſica den nachſten Locum und
„hochſte Ehre. Und man ſiehet wie
„David und alle Heiligen ihre Gott—
„ſeelige Gedancken in Verſe Reyme
„und Geſang gebracht haben. Bil—
lig demnach iſt es eines unvergang
lichen Ruhmes werth, daß der
Durchlauchtigſte Nurſt und
Kherr Merr Vhriſtian,
Hertzog zu Sachſen Julich, Cleve/
Berg Engern und Weſtphalen c. etc.
wie in andern alſo auch beſonders in
dieſem Stucke DERO KhriſtFurſt
lichen Eyffer und Sorgfalt vor die
Beybehaltung und Ausbreitung der
wahren Religion an den Tag legen.
Unterſchiedene erbauliche Jahr-Gan
ge zur Kirchen-Muſic auf alle Sonn
und Feſt-Tage ſind bereits auf Dero
hohe Verordnung aufgelegt worden;

ſten
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ſten Befehl abermahl ein dergleichen
neuer und vorhin noch nie gedruckter
Jahr-Gang ans Licht, der auf die
beyden bevorſtehenden Jahre 1731.
undi732. G. G. ſo wohl in der hieſi
gen Schloß-Kirche, als auch in denen
Schloß-Capellen/ zu Sangerhaußen
und Querfurth GOtt zu Ehren und
frommen Chriſten zur Erbauung ſoll
gebraucht werden.

Der Verfertiger deſſelben iſt
der ſeel. Herr D. Johann David
Schiefferdecker,/ welcher wie er ſchon
vorher bey dergleichen Arbeit auf
die Evangelia ſeine Gedancken ge—
richtet alſo hat er hier die gewohn—
lichen Epiſteln zum Grunde gelegt
als uber welche vorhin noch niemahls
etwas zum Vorſchein gekommen.
Alles iſt kurtz gefaſſet, doch ſo daß
jedwedes wer dieſe Blatter anſiehet
etwas zu ſeinem Nutzen darinnen fin
den wird. Der Alilerhochſte zu deſ
ſen Preiß alles geſchiehet verleyhe

daß
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daß auch bey dieſer Edition die lob—

liche lntention Sk. Hoch-Furſtl.
Durchl. Unſers gnadigſten Herrn
moge ihren gewunſchten Endzweck
erreichen/ und ſetze Dieſelben davor
nebſt allen hohen Angehorigen zum
beſtandigen Seegen, ja er helffe daß
vieler Seelen Heyl durch dieſe. Arbeit
befordert werde/ um Lhriſti willen
Amen.

Datuim, Weißenfelß,
ĩ

Dom. J. Advent,

1730.

Am



Am J. Sonntage des Advents.
Rom. XIII. v. 12.

ge Nacht iſt vergangen, der Tag aber
—herbey kommen. Sollaſſet uns ablegen

die Waffen des Lichts.

die Wercke der Finſterniß, und anlegen

Komm ſchonſtes Licht
Treib alleMacht und Finſterniß zurucke
Durch deine Himmels Blicke.
Jch bringe dir o HErr, mein Hertz ent

gegen
Der Glaube will dirs unterlegen

Aus Schuldigkeit und Wflicht:Hinweg mit euch ihr ſinſtern Sunden

Wercke
Jch habe nunDurch OOtt und ſeines Geiſtes Starcke
Mit euch nichts mehr zu thun!

J Fuhr auch mein Hertz und Sinn, durch deinen
Geiſt dahin, daß ich mog alles meiden, was
mich und dich kan ſcheiden, und ich an deinem Leibe,

ein Gliedmaß ewig bleibe.

Am
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Am lI. Sonntage des Advents.

Rom. XV. v. 13.
WEr GOtt der Hoffnung erfulle euch mit allerWz Freude und Friede im Glauben, daß ihr

vollige Hoffnung habt, durch die Krafft des hei
ligen Geiſtes.

Ermuntert euch ihr Frovmmen/
Der groſſe Tag bricht an/
Da jedermann
Wann GOttes Sohn wird in den Wol

cken kommen/
Sein letztes Urtheil ſoll empfangen,
So freuet euch darauf/
Hebt eure Haupter auf/
Und wartet mit Verlangen:
Denn wer hier ſeinem GOtt vertraut
Jm Glauben, Lieben, Hoffen
Der hats auf ewig wohl getroffen.
Wie bin ich doch ſo hertzlich ftoh, daß mein

Schatz iſt das Aund O, der Anfang und das Ende:
Er wird mich doch zu ſeinem Preiß, aufnehmen in
das Paradeiß: deß klopff ich in die Hande. Amen!
Amien! komm du ſchone Freuden-Crone, bleib
nicht lange, deiner wart ich mit Verlangen.

Am lll. Sonntage des Advents.
I. Cor. IV. v. 1. 2.

Dfur halte uns jedermann, nemlich fur ChriWo ſtus Dieuer und Haußhalter uber GOttes

e



3 (15) 6Geheimniß. Nun ſuchet man nichts mehr an den
Haußhaltern, denn daß ſie treu erfunden werden.

Annd ce ahttem Hertzen
lieben

Jhm hab ich mich verſchrieben
Weil er mir ſeinen Sohn
Aus Liebe hat geſchencket:
Drum, wann auch ſchon
Die boſe Welt mein eigen Fleiſch und

BlutJa ſelbſt die HollenBrut/
Mich von ihm abzuleiten dencket
Schreibt ſich mein Hertz doch dieſen

Wahl-Spruch bey:
Jch bleibe GOtt getreu.

Dein Wort laß mich bekennen, vor dieſer ar—
gen Welt, auch mich dein'n Diener nennen, nicht
furchten Gewalt noch Geld: Daß mich bald mocht
ableiten, von deiner Warheit klar, wollſt mich
auch nicht abſcheiden von derChriſtlichen Schaar.

Am JV. Sonntage des Advents.
Philipp. IV. v. J.

Wor Friede GOttes, welcher hoher iſt, denn
Seh alle Vernunfft, bewahre Eure Hertzen und

Sinne, in Chriſto JEſu.
Laß
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VLahß hochſter GOtt mein Hertze Geiſt

und Sinn
Durch deinenGeiſt zu ChriſtoJeſu leiten
Denn dieſer iſts der mir die Nacht

Furnm Lichte hat gemacht
Durth ihn kan ich nebſt andern. Him̃els

Gaben
Den rechten Frieden haben
Weil ich von allen Sunden

„Nunmehro ſoll Vergebung finden.
O ſeeliger Gewinn.

Du Schopffer aller Dinge/ du vaterliche Krafft,
regierſt vom End zu Ende, krafftig aus eigner
Macht das Hertz uns zu dir wende, und kehr ab
ünſer Sinne, daß ſie nicht irrn von dir.

Am erſten Weynachts-Feyertage.

Tit. II. v. 12. 3.
Gõ iſt erſchienen die heilſame Gnade GOttes

allen Menſchen, und zuchtiget uns, daß wir
ſollen verlaugnen, das ungöttliche Weſen, und die
weltlichen Luſte, und zuchtig, Gerecht und Gott
ſeelig leben in dieſer Welt, und warten auf die ſee
lige Hoffnung und Erſcheinung der Hertlichkeit des
groſſen GOttes und unſers Heylandes JESU
Chriſti,Hier iſt Immanuel!
Der enſten Welt und unſrer Vater. Hoffen

Hat nunmehr zugetroffen
Des
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Des Allerhochſten Sohn
Jſt in das Elend kommen
Von ſeinem HimmelsThron
ODOtt ſelbſt hat Fleiſch und Blut an ſich

genonnnen.Erkennet doch ihr Menſchen dieſe Gute
Mit danckbarem Gemuthe: (GSeel.
Ermuntre dich mein Hertze Geiſt und

Hier iſt Jmmanuel!
Ach! mein Hertzliebes JEſulein, mach dir ein

rein ſanfft Bettelein, zu ruhen in mein's Hertzen
Schrein, daß ich nimmer vergeſſe dein.

Am andern WeynachtsFeyertage.
Tit. Nl. v. 4.5.

Sg aber erſchien die Freundligkeit und Leut
Eo ſeligkeit GOttetß unfers Heylandes, nicht

um der Wercke willen der Gerechtigkeit, die wir
gethanhatten, iondern nach ſeiner Barmhertzigkeit,
machet er uns eelig, durch das Bad der Wieder
geburt und Erneuerung des heiligen Geiſtes.

GoOtt ſey gedanckt/ der Him̃el ſtehet offen

Des Hochſten Freundlichkeit
Heiſt uns nun Gnade hoffen:
Was vor ſo langer Zeit

Wir ingeſamt im Paradieß verlohren
Das bringet JEſus wieder
Der uns zu gut ein wahrer Menſch ge

bohren.

B Seynd
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Seynd wir nun ſeine Bruder
So konnen wir mit tauſend Freuden

ſterben
Denn ſein Verdienſt laſt uns den Him

mel erben.
Laßt uns alle frolich ſeyn, preiſen GOtt den

HErren, der ſein liebes Sohnelein, uns ſelbſt thut
verehren.

2. Er kommt in das Jammerthal, wird ein
Knecht auf Erden, damit wir ins Himmels Saal
groſſe Herren werden.

Am dritten WeynachtsFeyertage.
Hebr. J. v. 2. 3.Wootthat am letzten in dieſen Tagen zu uns ge

ce redet durch den Sohn, welchen er geſetzet hat
zum Erben uber alles, durch welchen er auch die
Welt gemachthat. Sintemahl er iſt der Glantz
ſeiner Herrlichkeit und das Ebenbild ſeines We
ſens, und traget alle Dinge mit ſeinem krafftigen

Wort.
Erkenne meine Seele
Erkenne doch des Hochſten Gutigkeit.
Damit es dir in dieſer Gnaden Zeit
An keinem Troſte fthle
Laßt er ſich ſelbſt durch ſeinen Sohn ietzt

horen
Ach! glaube feſt an ihn
Und folge ſeinen Lehren

So
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Gdo virſt du einſt bey Engeln und beh

Thronen
Jm Himmel ewig wohnen.
Vbi ſunt gaudia? nirgend mehr denn da, da die

Engel ſingen, nova Cantica, und die Schellen klin—
gen/ in Regis curia, Eya! warn wir da! Eya!
warn wir da!

Am Sonntage nach Weynachten.
Galat. IV. v. 4. ſ.

5 die Zeit erfullet ward, ſandte GOtt ſeinen
Guro Sohn gebohren von einem Weibe, und un

ter das Geſetz gethan, auf daß er die, ſo unter dem
Geſetz waren, erloſete, daß wir die Kindſchafft
empfiengen.

Mun iſt die Zeit des Henls
Vollkommen angebrochen

WiedOgoOtt vorlangſt den Vatern hat ver
ſprochen:

Ein Weib gebiert den Mann
Der vom Geſetz und Fluch befreyen kan.

Wer wollte traurig ſeyn?
Jch ſchreibe mir zum Troſt ins Hertze ein:

Vier wird der HErr/ fur mich ejn Unter
than.

Er wird ein Knecht und ich ein Herr, das mag
ein Wechſel ſeyn, wie konnt es doch ſeyn freund

„licher/ das hertze JEſulein, das hertze JEſulein.

B 2 Am
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Am NeuenJahrs-Tage.

Gal. III. v. 26. 27. hr ſeyd alle GOttes Kinder/ durch den Glauhben an Chriſto JEſu. Denn wie viel euer ge

taufft ſind, die haben Chriſtum angezogen.

JEſus bleibt ewig mein! GindeDenn dieſes Kind macht mich zu GOttes

Und ſein. Hochtheures Blut
Befreyet mich von Sunde,
Ja von der HollenGluth.So will ich dir mein Auserwahltes Lebẽ/

Zum ReuengJahr mein Hertz von neuem
geben

Darinnen ſoll nur diß zu leſen ſehn:

JEſus bleibt ewig mein.
Weg mit allen Schatzen, du biſt mein Erogotzen/

JEſu, meine Luſt! Weg, ihr eitlen Ehren, ich mag
euch nicht horen, bleibt mir unbewuſt. Elend,
Noth, Creutz Schmach und Dod, ſoll mich, ob ich
vielmuß leiden, nicht von JEſu ſcheiden.

Am Sonñt. nach dem Neuen Jahre.
1. Petr. IV. v. 13. Peueseuch daß ihr mit Chriſto leydet auf daß

Vu ihr auch zur Zeit der Offenbarung ſeiner. Herr
lichkeit Freude und Wonne haben moget.

Wie ſeelia iſt
Ein Chriſt
Der JEſumtreulich liebet Und
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Und ſich mit ihm in Trubſalubtt;
Denn wer hier in der Zeit
Rach ſeinem Beyſpiel leydet
Der wird auch dort geweydet
Mit .ſuſſer Herrlichkeit.
Wohlan!Deß freu'ich mich von Hertzen

Und trete ich auf rauhe Bahn,
So fallt bey allen Schmertzn
Mir die Verſichrung ein:
Es wird vey JEſu beſſer ſeyn.

Weicht, ihr DrauerGeiſter! denn mein Freu
denMeiſter, JEſus, tritt herein. Denen, die
GoOtt lieben, muß auch ihr Betruben lauter Zucker
ſeyn. Duld ich ſchon hier Spott und Hohn; Den
noch bleibſt du auch im Leide, JEſu, meine Freude.

Anmm FJeſt der Tauffe LChriſti.
1. Petr. III. v. 21.

ors Waſſer macht uns ſeelig in der Tauffe;
 Nicht das Abthun des Unflaths am Fleiſch,/
ſondern der Bund eines guten Gewiſſens mit
GOtt, durch die Auferſtehung JEſu Chriſti.

Will JEſus denn auch an den Jordan
kommenDaß er ſich laſſe tauffen?

Achja! du hochſtes Gut
Hatt zwar mein Fleiſch und Blut
DochohneSchuld u. Sunde/ angenom̃en

B3 Und
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Und darſſt gar nicht der Reinigung im
Allein du willt daſelbſt Gade:
Den Sunden-Wuſt erſauffen
Den meine Seele fuhlt
Damit ihr nichts mehr ſchade.
So hilff o GOtt durch deines Geiſtes

Gabe
Daßich fur dir ein gut Gewiſſen habe:
Denn dieſes iſt wohin mein Tauff-Bund

ĩüziet.
1. Ein Artzt iſt uns gegeben der ſelber iſt das

Leben: Chriſtus fur uns geſtorben, hat uns das
Heil erworben.

2. Sein Wort ſein Tauff, ſein Nachtmahl,
dient wieder allen Unfall, der heilig Geiſt im Glau
ben, lehrt uns darauf vertrauen.

Am Feſt der Offenbahrung Chriſti.
Eſ. LX. v. 1. 2.

Gſache dich auf, werde Licht, denn dein Licht

oV kommt, und die Herrlichkeit des HErrn ge
het auf uber dir. Denn ſiehe, Finſterniß bedecket
das Erdreich, und Dunckel die Volcker, aber uber
dir gehet auf der HErr, und ſeine Herrlichkeit er—

ſcheinet uber dir.

OGlantz der Herrlichkeit! (Strahl,
Erleuchte mich mit deiner Klarheit
Bey dieſer Freuden-Zeit
Treib alleNoth und Traurigkeit hinweg

Be
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Bewahre Hert und Seele
Daß ſie der Furſt der Finſterniß nicht

quale;Laß endlich mir auch deinen Gnaden

Schein
Drurccs finſtre Todes Thal

Ein helles Licht bis in den Himmel ſeyn.
Drum/ o JEſu, ſolt mein bleiben, bis ich kom̃e

an den Ort/, welcher iſt des Himmels Port, darum
thu auch einverleiben, meine Seele deinemLicht;

Meinen JEſum laß ich nicht.

Erſter Sonntag nach der Offenbah
rung Chriſti.

Rom. XII. v. 2.
endTeliet euch nicht dieſer Welt gleich, ſondern
Koerandert euch durch Verneuerung eures Sin—

nes, auf daß ihr prufen moget, welches da ſey der
wohlgefallige und der vollkommene GOttes Wille.

So will ich/ als ein Chriſt
Auch meines GOttesWillen
So viel ich kan, nach ſeinem Worter

fullen
Mein Hertze ſoll allein (ſeyn.

Bey meinem Schatz in ſeinem Himmel
Drunm fahre hin/ o Welt/

Und was dein Neſt an Wolluſt in ſich

unn vunhn
(halt

B4 VJa
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dein ſundlich boſes Leben, durchaus mir nicht ge
fall. Jm.Himmel iſt gut Wohnen, hinauf ſteht
mein Begier: Dawird GOtt ewig lohnen, dem,
der ihm dient allhier.

Andrer Sonntag nach der Offen
bahrung KhHriſti.

Rom. XII. v. iL. I2..
Eyd nicht trage was ihr. thun ſollt; ſeyd

prunſtig im Geiſt. Echicket euch in die Zeit.
Seyd frolich in. Hoffnung, geduldig in Drubſgl;
haltet an am Gebet.

Hilff OErr daß ich im Boſen

Durch dich gedüldig ſeh/
Dulteheſt mir mit deier Hüulffe bey

Qu rechter Zeit und Stunde:
Was du verſprichſt mit deinem War

heits Munde
Das weiſt du zu erfüllen

Und deine Hand kan allen Kuſtillen. mmer

„Herr JEſu Chriſt, das glaub ith doch aus
meines Hexrtzens Grunde., du wirſt mich wohl er
horen noch, zu rechter Zeit und Stunde. Denn
du haſt mich noch mie: verlahn/ wenn. ich dich hab

geruffen an, deß ich mich hertzlich ttoſte.

Orituà
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Dritter Sonntag nach der Offen

bahrung Chriſti.
Rom. XII. v. 17. 18.

K elet euch nicht ſelbſt fur klug, vergeltet nie
u mand Boſes mit Boſem, fleißiget euch der
Erbarkeit gegen iederman. Jſts moalich, ſo viel
an euch iſt, ſo habt mit allen Menſchen Friede..

HErr, ich bin kranck und ſchwach
Mein böſes Fleiſch liebt nur was ſundlich

heintUnd wiederſtrebt dem Geiſt/ (fuhrt:
Der mich den Weg der wahren Tugend

Drum pflantze mir nur deine Sanft
muth ein

Und laß mich erbar ſeyn/
Wie mir dein Wort befiehlet
Damit mich einſt die ſchone Crone ziert

Dadhin mein Glaube zielet.
v. Hilff mir mein Sach recht greiffen an, daß

ich. meinn. Lauff, vollenden kan; Hilff mir. auch.
zwingeirgleiſch and Blut, fur Eund und Schan
den mich. behut.

2. Erhalt meinHertz. im Glauben rein, ſo leb
und ſterb ich dir allein. JEſu/mein Droſt, hor mein.
Begier, o mein Heyland, war ich bey dir.

Vierdter Sonntag nach der Offen
vahrung Chriſti.

Rom xlli. v. 8.Wen niemand nichts ſchuldig, den daß ihr euch

Bz un«
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untereinander liebet; denn wer den andern liebet
der hat das Geſetz erfullet.

Wir ſchweben auf dem Meer
Da Sunde Welt, und ſelbſt der Satan

ſturmet,
Wir wancken hin und her
Und ſind ſehr ſchwach im Glauben
Bald will der Feind uns auch die Liebe

rauben
Die GOttes Wort in Hertz und Seele

prant:
Jedoch getroſt, der HErr der uns be

ſchirmet
Der ſchafft durch ſeine Krafft (legt.
Daß ſich der Sturm und alles Wetter
Jch hebe meine Auaen auf, und ſeh' die Berg'

hinan zu meinem GOtt der mercket drauf, und
mir wohl helffen kan, mein' Hulffe kom̃t vom HErrn
allzeit, der Himml und Erden hat bereit.

Funffter Sonntag nach der Offen
bahrung Chriſti.

Coloſſ. IIl. v. i7.
SyPY)ues/ was ihr thut/ mit Worten oder mit Wer
eken/ das thut alles in dem Namen des HErrn

JEſu/und dancket GOttund dem Vater durch ihn.
Was man in JEſu Nahmen

ü
Denn



J

aus GOLd gebohren; Mach uns alleſammt
be

03 (27)
Denn wo ein reiner Saamen
Auch gutes Erdreich findet/
Da wachßt kein Unkraut nicht.
Ach! ſo erſetze PErr was mir gebricht.

O Water, aller Frommen geheilget werd dein
Nahm: Laß dein Reich zu uns kommen, dein Avill,
der mach uns zahm. Gieb Brod, veroieb die
Sunde, kein Arg's das Hertz entzunde, loß uns

aus aller Moth.

ESecchſter Sonntag nach der Offen
„vahrung Chriſti.

2. Pet. J. v. 19.
uJr haben ein feſtes Prophetiſches Wort, und95 ihr thüt wohl, daß ihr darauf achtet, als auf

ein Licht das da ſcheinet in einem dunckeln Ort, bis
der Tag anbreche und der Morgen-Stern aufgehe

in eurem Hertzen.

Laß deines Wortes Schein
O huochftes Licht mein Hertze ſo erleuchten
Auf daß es ſtets mir moge heilſam ſeyn
Und auch der Him̃els Stern, (gehe:
Zu meinem Troſt in vollem Glantzauf
Laß mich mit Fleiß aufinercken
Damit ich meinen HErrn/
Durch deine Geiſt,in ſeiner Klarheit ſehe!

O du- Glantz der Herrlichkeit! Licht von Licht
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bereit, offne Hertzen, Mund und Ohren. Unſer
Bitten, Flehn und Singen„laß, HErr JEſu/
wohlgelingen.

Am Sonntage Septuageſima.
1. Cor. IX. v. 24. 25..

ucrgſſet ihr nicht, daß die, ſo in den Schrani cken lauffen, die lauffen alle, aber einer er—

langet das Kleinod: Lauffet nun alſo, daß ihr es—
ergreiffet. Ein jeglicher aber,der da kampffet/ ent
halt ſich alles Dinges: Jene alſo, daß ſie eine ver
gangliche Crone empfahen, wir aber eine unver
gangliche.

Arbelt und GnadenLohn, (ctomen
Die benderſeits von GOttes Willen
Tragt jeder Chriſt in dieſer Welt davon.
Jſt aleich mit unſern KrafftenJn Geiſtlichen Geſchafften/

Gar wenig ausgerichtet
So muſſen wir wozu uns GOtt ver

pflichtDoch allezeit,/ ſo viel uns moglich/ thun:

Damit wir einſt durch Glauben mit den
FrommenDie Seeligkeit wornach wir hier verlan

Von GOttes Hand aus Gnaden dort
enmmpfangen.

Jn
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In deine Hand uns geben wir, o GOtt, du lie

ber Vater; denn unſer Wandel iſt bey dir, hie wird
uns nicht gerathen. Weil wir in dieſer Hutten
ſeyn, iſt nur Elend, Trubſal und Pein, bey dir der

Freud wir warten.
J

Am Sonntage Sexageſima.
2. Cor. XII. v. J.

DDEr HErrhat zu mir geſagt: Laß dir an mei
o ner Gnade genugen; denn meine Krafft iſt
in den Schwachen machtig. Darum will ich mich
am allerliebſten ruhmnen meiner Schwachheit auf
daß die Krafft Chriſtibey mir wohne.

Laß/ JEſu deinen Saqmen
Den deine Hand in Hertz undSeele ſtreut
Bey dieſer Gnaden-Zeit/ (cvringen.
Gewunſchte Frucht, nach deiner Gute
Jch weiß es wird mir doch gelingen
Db ich wohl ſchwach und ohne Chriſti

KrafftDie in mir alletz ſchafft
Recht ungeſchickt und gantz ohnmachtig

vbin:Deñ Zuverſicht u. Glaube ſagen: Amen.

So bleibts nun mein Schild ſicherlich, in allen
meinen Sachen; auf meinen GOtt verlaß ich mich
er wirds gewiß wohl machen. Trotz! Teufel, Tod/
und allerNdoth, meinGlaub kan mich ntcht triegen 3
GOtt iſtfur mich darum werde ich mit ihm gewiß

obſiegen. Am
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Am Sonntage Quinquageſima

oder Eſtomihi.
I. Cor. XIII. v. 12.

uMN Jr ſehen ietzt durch einen Spiegel in einem

Jetzt erkenne ichs Stuckweiſe, dann
wvdunckeln Wort, dann aber von Angeſicht zu

aber werde ichs erkennen, gleich wie ich erkeüet bin.

HErr JEſu deine Wunden
Sehich noch alle Stunden
Mit Glaubens-Augen an.

Da ſtelle ich die Pein/ die Quaal und
Schmertzen

So du fur mich am Creutze haſt erdul

detDenn dieſes nim̃t die Angſt von meinem

Hertzen
Weil du was ich verſchuldet
So willig haſt auf dich genommen.
Wann werde ich doch einmahl zu dir

kommen
Daß ich dich recht mein Heyland ſchau

en kan.
9JEſu, deine Paßion, iſt mir lauter Freude, dei

ne Wunden Cron und Hohn, meines Hertzens
Weyde; Meine Seel auf Roſen geht/ wenn ich
dran gedencke, in dem Himmel eine Statt mir
deßwegen ſchencke.

Am.
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Anm Sonntage Jnvocavit.

2. Cor. VI. Vv. 2.
O ſpricht der HErr: Jch habe dich in der anKeenehmen Zeit erhoret, und habe dir am Lage

des Heyls geholffen. Sehet, jetzt iſt die angeneh
me Zeit, jetzt iſt der Tag des Heyls.

Wie groß iſt GOttes Treu
Die er alhier mir immerdar erzeiget!
Wann Sund und Tod mich biß zur Er

den beuget
Steht mir mein JEſus bey

Mein Schutz mein Troſt und Hehl
Mein allerbeſtes Theil.
So hute dich/ o meine Seele (meſt
Daß du ja nicht die Gnaden-Zeit verſau

Und dich der Feind gar bis zum Tode
quale.

Ich lieg im Streit und widerſtreb, hilff oHErr
Chriſt/ den Schwachen, an deiner Gnad allein ich
kleb, du kanſt mich ſtarcker machen. Kommt nun
Anfechtung her, ſo wehr, daß ſie mich nicht umſtoſ
ſen, du kanſt maſſen, daß mirs nicht bring Gefahr,

ich weiß, du wirſts nicht laſſen.

Am Sonntage Reminiſcere.
1. Theſ. IV. v. J.dot hat uns nicht beruffen zur Unreinigkeit/

We ſondern zur Heiliguth
c Laß,/
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Laß/Satan ab mich in dein Netz zu zie
Du haſt kein Theil an mir: (hen
Deñ GOttes Ruff der widerſtehet dir

Und heiſſet mich den Laſtern ganutz ente
iliehen.Wie? ſolte dem der heilig iſt in allen

Unheiligktit gefallen?
Mein, Belial und Chriſtus ſeynd nicht

Freunde.
Drum weiche nur/ unreiner Sunden

GeiſtWeil mich mein Heyl ihm treulich folgen

heiſt.
1. raß mich Gnade fur dir finden, der ich bin voll

Lraurigkeit, hilff du mir ſelbſt uberwinden/ ſo offt
ich muß in den Streit: Meinen Glauben taglich
m̃ehr/ deines Geiſtes Sthwerdt verehr, damit ich
den Feind kan ſchlagen, clle Pfeile von mir jagen.

2. Heilger Geiſt, ins Himels-Dhrone, gleicher
GOd90 von Ewigkeit/ mit dem Vater und dem
Sohne, der Betrubten Troſt und Freud; Der du
in mir angezundt, ſo viel ich am Glauben find, ubet
mir mit Gnaden walte, fernerdeine Gaberhalte.

uuiut

Am Sonntage Oculi.
Epheſ. V. v. 1.2.

Wo ſeyd nunGOttes Nachfolger als die liebenJ geliebet h  und hat ſich ſelbſt
ueiKinder und wanpelt tn der Liebe, gleichwie

1 ger
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 geben fur uns zur Gabe und Opffer GOtt zu ei

nem ſuſſen Geruch.

Auf! ihr verfuhrten Sunder/
Verlaſſet doch des Satans krum̃en Weg
Und folget GOtt, als liebe fromeKinder
Wann euch ſein Wort den rechten Tu

gendSteg
Jn Chriſto JEſu zeiget. (Leben
Jhr mußt ja dein der fur euch laßt ſein
Mit Leib und Seel/ aus Liebe/ euch er

geben.
Es iſt ja, HErr, dein Geſchenck und Gab, mein

Leib, Seel und alles, was ich hab, in dieſem armen
Leben, damit ichs brauch zum Lobe dein, zu Nutz
und Dienſt des Nechſten mein, wollſt mir dein
Gnade geben; Behut mich, HErr, fur falſcher
Lehr, des Satans Mord und Lugen wehr, in allem
Creutz erhalte mich, auf daß ichs trag geduldiglich.
HErr JEſu Chriſt! mein HErr und GOtt! mein
HErr und GOtt! troſt mir mein Seel in Todes
Noth.

Am Sonntage Latare.
GCal. IV. v. 22. 23.

geG ſtehet geſchrieben, daß Abrahqm zween2

San der Freyen. Aber der von der Magd waras Sohne hatte, einen von der Magd, den an

iſt nach dem Fleiſch gebohren, der aber don der
Freyen iſt durch die Verheiſſung gebohren.

C Hier
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Hier iſt kein Unterſcheid
OOtt will daß auch, was von dem Fleiſch

gebohren
Micht ſolle ſeyn verlohren:
Sein Sohn macht Arm' und Reich
Wann ſie nur glauben wollen
Durch ſein Verdienſt den guten Engeln

gleich/
Daß ſie mit ihm dort ewig leben ſollen.
Unſer lieber Vater du biſt, weil Chriſtus unſer

Bruder iſt, drum trauen wir allein auf dich, und
woll'n dich preiſen ewiglich.

Am Sonntage Judica.
Hebr. IX. v. 1. Hriſtus iſt ein Mittler des Neuen Teſta

Dt ments auf daß durch den Tod, ſo geſchehen
iſt zur Erloſung von den Ubertretungen, die unter
dem erſten Teſtament waren, die ſo beruffen ſind,
das verheiſſene ewige Erbe empfahen.

Wer hier in dieſer Welt
Des Hochſten Wort durch ſeinen Beyh

ſtand halt
Der wird den Tod auch ewiglich nicht ſehẽ/

Weil Chriſti Tod nur darum iſt geſche—
hen,Daß wir von unſern Burden

Durch ihn erloſet würden.
Gott
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GOttiob! was Aöraham
Jm Geiſt zuvor erblicket
Das bleibt mein Troſt/ wenn mich der

Tod erſticket.
1. Furwahr! Furwahr! euch ſage ich: Wer

mein Wort halt und glaubt an mith, der wird nicht
kommen ins Gericht, und den Dod ewig ſchmecken
nicht und ob er gleich hie zeitlich ſtirbt, mit nichten
er drum gar verdirbt.

2. Sondern ich will mit ſtarcker Hand, ihn reiſ
ſen aus des Todes Band, und zu mir nehmen in
mein Reich, da ſoll er denn mit mir zugleich, in
Freuden leben ewiglich, darzu hilff uns ja gna
diglich.

attt t e ſ
Am Sonntage Palmarum.

Phil. II. V. 6. 7. 8.Deolſus Chriſtus, ob er wohl in Gottlicher Ge
Vy ſtalt war/ hielt ers nicht fur einen Raub,/

GOtt gleich ſeyn, ſondern auſſert fich ſelbſt und
nahm Knechts Geſtallt an, ward gleich wie ein an
der Menſch und an Geberden als ein Menſch erfun
den; Er miedriget ſich ſelbſt und ward gehorſam
bis zum Tode, ja zum Tode am Creutz.

Acchl ſehet welch ein Menſch
Der wahre OOtt erniedrigt ſich ſo ſehr

Als ob er Knecht und der Geringſte war;
O Demuth—-volles Hertz!
Du leideſt willig Schmertz,

C 2 Und
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Und dein Gehorſam heiſt dich fur uns

ſterben
Du wilſt durch Tod das Leben uns er

werben.
1. Oſeelig iſt, zu jeder Friſt, der dieſes recht

bedencket, wie der HErr der Herrlichkeit, wird ins
Grab geſencket.

2. OJEſu, du, mein Hulff und Ruh, ich bitte
dich mit Thranen, hilff, daß ich mich bis ins Grab
nach dir moge ſehnen.

Am erſten Oſter-Feyertage.
1. Cor. V. v.7 g.rengr haben ein Oſter-Lamm das iſt Chriſtus

V fur uns geopffert. Darum laſſet uns O
ſtern halten, nicht im alten Sauerteig der Boß
heit und Schalckheit, ſondern in dem Sußteig der
gauterkeit und Warheit.

Mein JEſus hat geſiegt.
Sein Blut ſein Tod und Sterben
Kan mir den Sieg erwerben
Daß Sund Tod und Teufel nieder liegt.

Bedenckets doch ihr Jungen mit den
Fegt alle Boßheit aus CAlten
Und laßt bey euch den Sauerteig der

Sunden
Von nun an nicht mehr finden:
Wir muſſen ja als Chriſten Oſtern hal

ten.
Wir



 (37)Wir eſſen und leben wohl, in rechten Oſter-Fla
den: Der alte Sauerteig nicht ſoll ſeyn bey dem
Wort der Gnaden: Chriſtus will die Koſte ſeyn,
und ſpeiſen uns die Seel allein, der Glaub' will
keins andern leben. Halleluja!

Am andern Oſter-Feyertage.
Act. X. v. 34. 35.

Cun erfahre ich mit der Warheit, daß GOtt
W die Perſon nicht anſiehet, ſondern in allerley

Jaolck, wer ihn furchtet und recht thut, der iſt ihm

angenehm.
»O vunderbdhrer Rath

Mein JEſus will ſich auch betrubter
Armen

Nach ihrem Wunſch erbarmen:
Sein Wort durchdringt die Seele
Und wurcket in der That
Daß es niemahls an einem Troſte fehle;

Heißt uns das Creutz bißweilen trau
rig ſeyn

So ſtellt ſich doch mit ſeinem Freuden

Schein
Offt unverhofft mein liebſter Jeſus ein.

Drum wir auch billig frolich ſeyn, iingen das
Haleluja fein, und loben dich, HErr JEſu Chriſt
zu Droſt du uns erſtanden biſt. Halleluja!

K3 Am
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Am dritten Oſter-Feyertage.

Act. XIII. v. 30. zI
ROtt hat JEſum auferwecket von den Todten,

J und er iſt erſchienen viele Tage/ denen/ die

mit ihm hinauf von Galilea gen Jeruſalem ge
gangen waren, welche ſind ſeine Zeugen an das
Volck.

EOtt Lob! mein JEſus lebt
Mun kan auch ich auf ewig mit ihm

leben.
Weil mir ſein Tod das Leben hat gege

bent
Jch furchte Tod und Holl
Und was mir widerſtrebt
Nun im geringſten nicht
Weil mir mein Heyt den Himmel ſelbſt

verſpricht.

x. Nun kan uns kein Feind ſchaden mehr, ob
er gleich wutet noch ſo ſehr/Halleluja! Er liegt im
Koth, der arge Feind, dargegn wir GOttes Kin
der ſeynd. Halleluja!

2. Dafur dancken wir alle gleich, und ſehnen
uns ins Himmelreich,/ Halletuja! Es iſt am End,
GOtt helff uns all, ſo ſingen wir mit groſſem
Schall; Halleluja!

Am
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Am Sonntage Quaſimodo—

geniti.
1. Joh. V. v. 4. ſ.

Deles was von GOtt gebohren iſt, uberwin
Kl det die Welt,/und unſer Glaube iſt der Sieg,
der die Welt uberwunden hat. Wer iſt aber der
die Welt uberwindet, ohne der da glaubet, daß

JEſus GOttes Sohn iſt.
JEſu, mein HErr und GOtt!

Jah glaube hilff mir Schwachen
Denn deine Krafft die kan mich ſtarcker

machen.
Als alle mein Berſtand:
Mein Wohl und Weh ſteht bloß in dei

ner Hand:
Drum hilff HErr Chriſt hilff mir auch

Welt und Sunden—
Durch deinen Sieg beſtandig uberwindẽ.

S d Sund Deuffel Leben und Genad, all's
o 4in Handen er hat; Er kan erretten, alle, die zu ihm

treten, Kyvte eleiſon!

J

Am Sonntage Miſericordias
Domini.

1. Potr. II. v. 25.
Hr waret wie die irrenden Schafe, aber ihr
ſeyd nun bekehret zu delleirten und Biſchoff

eurer Seelen.

C4 Mein



J

o (ao) eoer
Mein Hirte weydet mich
Auf einer grünen Aue,
Er weih daß ich nur ihm allein ver

traue/
Und mein Hertz freuet ſich/
So offt es ihn in ſeinem Wort erblicket:
Denn dieſes iſt der Troſt
Der in der Zeit uns ſtarcket und erqui

Aur
cketSo laß auch mir, oBiſchoff meiner

Seelen/
Daran es niemahls fehlen.

Der HErr iſt mein getreuer Hirt, dem ich mich
gantz vertraue, zur Weyd er mich, ſein Schaflein/
fuhrt, auf ſchoner grunen Aue, zum friſchen Waſ
ſer leit er mich, mein Seel zu laben krafftiglich,
durchs ſelig Wort der Gnaden.

 t

Am Sonntage Jubilate.
1. Petr. II. v. 19. 20.

Vdls iſt Gnade, ſo jemand um des GewiſſensS willen zu GOtt das UÜbelvertragt, und leidet

das Unrecht. Denn was iſt das fur ein Ruhm,
ſo ihr um Miſſethat willen Streiche leidet? Aber
wenn ihr um Wohlthat Willen leidet und erduldet/
das iſt Gnade bey GOtt.

Gieb mir meitGOtt,/ Geduld,
Jnallem Creutz und Wiederwartigkeit

Und
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Und laß zu keiner Zeit
Die Hoffnung von mir rauben
Die ich in wahrem Glauben
Auf deine Vater-Huld
Zu meinem Troſt und Seelen Wohl

farth ſetze.
Denn HErr, mein GOtt, wo du mir

gnadig biſt/
Bin ich gewiß daß mich kein Creutz ver

letze.
Jch bitt, o HErr, aus Hertzens Grund, du

wollſt nicht von mir nehmen, dein heiligs Wort
Naus meinem Mund ſo wird mich nicht beſchamen,

mein Sund und Schuld, denn in dein Huld, ſetz ich
all mein Vertrauen, wer ſich nur feſt darauf ver
laßt/ der wird den Dod nicht ſchauen.

Am Sonntage Lantatt.
Jac. J. V. 17.

 Lle gute Gabe, und alle vollkommene Gabe
Kao kommt von oben herab,/ von dem Vater des

Lichts, bey welchen iſt keine Veranderung noch
Wechſel des Lichts und Finſterniß.

Was OoOtt der Hochſte thut
Und wie mit mir es ſeine Weißheit fu

get
Damit bin ich vergnuget
Denn es iſt alles gut.

C Von
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Von ihm kommt Freud und Leyd
Und was mir wiederfahret;
Drum faſſe ich den Schluß:
Macht mir ſchon Welt und Holle viel

g erdruß/
So bleib ich doch durch Chriſtum un

verſehret.
O GoOtt, du frommer GOtt, du Brunnquell

guter Gaben, ohn dem nichts iſt, was iſt, von dem
wir alles haben geſunden Leib gib mir, und daß in
ſolchem Leib ein unverletzte Seel und rein Gewiſſen

bleib

Am Sonntage Rogate.
Jac. J. v. 22. 26.

vEEyd Thater des Worts und nicht Horer ale tein „damit ihr euch ſelbſt betruget. So

aber ſich iemand unter euch laſſet duncken, er diene

GOtt, und halt ſeine Zunge nicht im Zaum, ſon
dern verfuhret ſein Hertz, des GOttesDienſt iſt
eitel.

Hilff HErr mein GOtt ſo offt ich fur
dich trete

Daß ich mit Andacht bete
Und laſſe Welt ja ſelbſt mein Fleich und

BlituDas wider dich und deinen Willen thut
Gantz ferne von mir ſeyn.

Era
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Erleuchte mich durch deines Lichtes

Schein
Daß ats ein Kind des Lichts
Jch Finſterniß und ihre Wercke haſſe
Damirt zum Troſt mich deine Huld um

faſſt.
Vater Unſer im Himmelreich, der du uns alle

heiſſeſt gleich, Bruder ſeyn, und dich ruffen an/
und willſt das Beten von uns han: Gib, daß nicht
bet allein der Mund, hilff daß es geh von Hertzen

Grund.

Ann Feſt der Himmelfahrt Chriſti.
Act. J. V. H.

Zhr Vanner von Galilaa, was ſtehet ihr
Vy und ſehet gen Himmel? Dieſer JEſus
welcher von euch iſt aufgenommen gen Himmel,
wird kommen wie ihr ihn geſehen habt gen Him

mel fahren.

Gehab dich wohl o Welt
Mit deinen Citelkeiten
Jch will von dir in Zeiten
Durch GoOttes Krafft zu meinem

Wohl entfliehen:
gch folge JEſu nach

Und will mit ihm auch in den Himmel
ziehen.

OLieb
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Obiebſtes Vaterland
Jch ſehne mich hinauf
Und wunſche mir zu enden meinen

Lauff!
Denn da bin ich in meines GOttes

Hand!
Welt/ade! ich bin dein mude, ich will nach

dem Himmel zu: Da wird ſeyn der rechte Friede
und die ew'ge ſtoltze Ruh. Welt, bey dir iſt Krieg
und Streit/ nichts, denn lauter Eitelkeit: Jn dem
Himmel allezeit Friede, Freud und Seligkeit.

Am Sonntage Exaudi.
I. Petr. IV. v. 1o. Il.

Wyenet einander, ein ieglicher mit der Gabe,W die er empfangen hat, als die guten Haus

halter der mancherley Gnaden GOttes. So ie
mand redet, daß er es rede als GOttes Wort.
So iemand ein Amt hat, daß er es thue, als aus
dem Vermogen, daß GOtt darreichet, auf daß
in allen Dingen GODd gepreiſſet werde, durch
JEſum Chriſt welchem ſey Ehre und Gewalt von
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen!

HErr alles was ich habe
Es ſey Verſtand und was nur in mir

wonpnet
Jſt deines Geiſtes Gabt.

So
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So haſt du mir in meinem Leben
So gar viel Gutes geben,
Daß ich es billig preiße:
Ach! hilff doch/HErr, daß dich fur deine

Gute
Die Seele und Gemuthe
Hier und dort ewig preiße!

Dir/ HErr, zu Lob, Ehr und Danck, ſing ich
all mein Lebenlang; So lang ich hier bleiben mag
meinem GOtt ich ſtets Lob ſag ihm gefall die
Rede mein, von Grund meines Hertzens rein, will

ich mich des HErren freun.
J

Am erſten PfingſtFeyertage.
Ad. II. v. 7. 8. iI.

wSAdgehe ſind nicht dieſe alle die da reden aus
W Galilaa? Wie horen wir denn ein ieglicher
ſeine Sprache, darinnen wir gebohren ſind? Wir
horen ſie/ mit unſern Zungen die groſſen Thaten

OOttes reden.
O wunderbarer GOtt!
Wie vielerley ſind deines Geiſtes Gaben
Die wir von dir durch Chriſtum JE

ſum haben!
Dein Wort und ſeine Krafft
So in uns Licht und wahren Glauben

ſchafft/
Ver
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Verſichert mich du werdeſt zu mir kom

men
Weil du mein.hertz zur Wohnung ein

genommen.
Du heiliges Licht, edler Hort, laß uns Leuch

ten des Lebens Wort, und lehr uns GOtt recht
erkennen, von Hertzen Vater ihn nennen. O
HErr, behut fur frembder Lehr, daß wir nicht
Meiſter ſuchen mehr, dann JEſum ChHriſt mit
rechtem Glauben, und ihm aus gantzer Macht ver

trauen. Halleluja! Halleluja!

Anmn andern Pfingſt-Feyertage.
Act. X. v. 43.

c On dieſem JEſu zeugen alle Propheten/ daß

durch feinen Nabmen alle die an ihn glau
ben/ Vergebung der Sunden empfahen ſollen.

Alſo hat GOtt die gantze Welt geliebet
Daß ſeinen lieben Sohn

Er in den Tod/ uns zum Erloſer giebet.
Damit die leben ſollen
So nur an ihn vertraulich glaäuben

wollen:Denn dieſer iſts, da die Propheten

ſagen
Daß er die Schuld der Sunder hat ge

tragen.
Je
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JEſus jſt und bleibt mein Leben, JEſus iſt

mein Eigenthum, meines Hertzens groſter Ruhm/

—J
Am dritten Pfingſt-Feyertage.

Rom. X. V. 17. 18.

VEr Glaube kommt aus der Prediat, das
g in alle Land ausgegangen ihr Schall, undvn Predigen aber durch das Wort GOttes.

in alle Welt ihre Wort.

Was fromme Schaafe ſeynd
Die horen ihren Hirten/
Wann er, ſie zu bewirthen
Sein heilig Wort und Sacrament fur

tragt:
Sein Hertz das ſie in ſteter Liebe hegt
Läßt nichts an Guten fehlen,
Auf daß auch ſie nur ſeinen Ruhm er—

zehlen.

Du werthes Licht, gib uns deinen Schein, leht
uns JEſum CHriſtum erkennen allein, daß wir
an ihm bleiben, dem treuen Heyland, der uns bracht
hat zu dem rechten Vaterland. Kyrie, eleiſon!

Am
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Am Feſt Trinitatis.

Rom. XI. v. 33. 36.
Jah Welth eine Tieffe des Reichthums, beyde
Dso der Weißheit und Erkantniß GOttes, wie
gar unbegreifflich ſind ſeine Gerichte, und uner—
forſchlich ſeine Wege. Denn von Jhm, und
durch Jhn, und in Jhm ſind alle Ding Jhm ſey
Ehre in Ewigkeit, Amen.

Wer GoOtt erkennen will
Der darf nur hin und an den Jordan

hgehenDa kan er glaubig ſehen
Wie Vater Sohn und Geiſt/
Der nur ein GOtt in ſeinemWeſen heiſt
Gantz ſichtbarlich ſich hat geoffenbahret
Wohl dem der ihn erkennet
Und ihn im Glauben Vater nennet
Der wird gewiß dem Himmel vorge

wahret.
Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr, und Danck

fur ſeine Gnade, darum daß nun und nimmer
mehr/, uns ruhren kan kein Schade, ein'n Wohl
gefallen GOtt an uns hat, nun iſt groß Fried ohn
Unterlaß, all Fehd hat nun ein Ende.

Amerſten Sonntage nach Trinitatis.
Joh. IV. v. 20. 21.

Wo iemand ſpricht: Jeh liebe GOtt undKee haſſet ſeinen Bruder der iſt ein Lugner.

Denn
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Denn wer ſeinen Bruder nicht liebet, den er ſiehet,
wie kaner GOtt lieben, den er nicht ſiehet? Und
diß Gebot haben wir von ihm, daß wer GOtt
liebet, daß der auch ſeinen Bruder liebe.

Wer OOtt von Hertzen liebt
Der liebet auch, wie billig ſeinen Nech—

ſten
Weil dis Gebot der Hochſte ſelber giebt.

Drum brauche doch dein Gut
O Menſch! zu GOttes Ehren

Und ſuche auch die Armen zu ernehren,
Dann dieſe ſoll und darff man nicht

verachten
Sonſt wirſt du ewig ſchmachten
Dort in der Hollen Gluth.
So bleibe denn uns diß ins Hertz ge

ſchrieben:
Wir muſſen GOtt und unſern Nech.

ſten lieben.

Gieb mir nach deiner Barmhertzigkeit/ den
wahren Chriſten Glauben; auf daß ich deine
Sußigkeit, mog inniglich anſchauen. Vor allen
Dingen lieben dich und meinen Nechſten gleich
als mich, am letzten End, dein Hulff mir ſend/
damit behend, des Teuffels Liſt ſich von mir
wend.

D Am
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Am andern Sonntage nach

Trinitatis.
I. Joh. III. v. 16.

MAran haben wir erkannt die Liebe daß

ſollen auch das Leben fur die Bruder
vo Chriſtus ſein Leben fur uns gelaſſen hat,

laſſen.

Zum groſſen Abendmahl
So uns der HErr in ChHriſto zube

reitet
Wird jederman zwar durch das Wort

geleitet
Das ihm ſo ernſtlich rufft:
Doch eine kleine Zahl
Willt ſich dabey einfinden
Aus Bosheit ihrer Sunden.

Wohl allen die hur Chriſtum glaubig
faſſen

Weil er fur ſit/ ſein Leben hat gelaſ
ſen.

Kommt her zu mir ſpricht GOttes Sohn,
all, die ihr ſeyd beſchweret nun, mit Sunden
hart beladen. Jhr Jungen, Alten, Frau und
Mann, ich will euch geben was ich han, will
heilen euren Schaden.
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Ann dritten Sonntage nach

Trinitatis.
J. Petr. V. V. g. 9.

—DDbrullender Lowe und ſuchet welchen er verſchlinge/

dem widerſtehet feſt im Glauben.

Komm wieder Sulamith!
So ruffet GOtt aus Gnaden

Wann wir dahin zu unſrer Seelen
Schaden

Auf Satans Wegen gehn:
Daß er mit Liſt, durch ſeine Netz und

Stricke/
Das arme Hertz berucke.
Drum waffnet euch, und wiederſteht

im Glauben;
So kan er euch die Seele doch nicht

rauben.
In dich hab ich gehoffet, HErr, hilff, daß ich

nicht zu Schanden werd, noch ewiglich zu Spot
te! Das bitt ich dich/ erhalte mich, in deiner Treu/

HErr GOtte.

Am vierdten Sonntage nach
Trinitatis.

W Rom.VIII. v. i8.Woh halte es dafur, daß dieſer Zeit Leiden

D 2 der
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der Herrlichkeit nicht wehrt ſey, die an uns ſoll
offenbahret werden.

Hier in der Welt iſt Falſchheit ſehr ge
mein;Baalnd richtet man auch widerbeſſer wißen

Bald iſt man ſonſt befliſſen
Denm Neclhſten feind und hinderlich zu

ſeyn.
Getroſt mein Hertz erdulde ſolches Lei

d en

Verlaß dich nur auf EOtt
Der ſiehet es und wird der Feinde

Sunden
Zu rechter Zeit mit Ernſt und Nach—

druck finden,/
Du aber kommſt zur Herrlichkeit der

Freuden.
Wer GoOdDd vertraut, hat wohl gebaut, im

Himmel und auf Erden, wer ſich verlaſt auf
JEſum Chriſt dem muß der Himmel werden.
Darum auf dich, all Hoffnung ich, gantz feſt und

ſteiff thu ſetzen, HErr JEſu Chriſt, mein Troſt
du biſt in Todes Noth und Schmertzen.

Am funfften Sonntage nach
Trinitatis.

v areu, J. Petr. Il. Ve 12.Oj

EJe Augen des HErrn ſehen auf die Gerech
ten
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»ten, und ſeine Ohren auf ihr Gebet: Das An—

geſicht aber des HERRN, ſiehet auf die da Bo
ſes thun.

An OOttes reichem Seegen
Uind ſeiner VaterTreu

Jſts nur allein gelegen.
Denn was wir ſehn und alles was

wir haben
Seynd GOttes Gnaden-Gaben:
Sein Auge ſieht und kennet die Ge

chtre enSein Armn hilfft frommen Knechten.
Warum betrubſt du dich, mein Hertz, bekum—

merſt dich und trageſt Schmertz, nur um das zeit
liche Gut? Vertrau du deinem HErren GODT,
der alle Ding erſchaffen hat.

Am ſechſten Sonntage nach
Trinitatis.

Rom. VI. v. i1o. u.
Woßß ChHriſtus geſtorben iſt, das iſt er der
Eau Sunde geſtorben zu einem mahl; daß er
aber lebet, das lebet er GOtte. Alſo auch ihr
haltet euch dafur, daß ihr der Sunde geſtorben
ſeyd, und lebet GOtte in Chriſto JEſu unſerm

ERRN.
D3 Wollt
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Vollt ihr gerecht, ihr Menſchen groß

und kleinFur GEOttes Augen ſeyn,

So meidet doch die Sunden/
Und laßt bey euch den wahren Glauben

finden.
Denn wer denſelben hat/
Der iſt nicht ohne Fruchte
Und zeiget in der That/
Wie er GOtt ſtets von gantzen Hertzen

liebe
Und auch dabey den Necdhſten nicht be

trube.
Die Frucht ſoll auch nicht auß'n bleiben, dei

nen Nechſten ſolt du lieben, daß er dein genieſſen

Tan wie dein GOtt an dir hat gethan.

Am ſiebenden Sonntage nach
Trinitatis.

JJ

Rom. VI. v. 323.
orn dod iſt der Sunden Sold, aber dieWe Gabe GOttes iſt das ewige Leben in Chri

ſto JEſu, unſerm HErrn.
Wenn OEOtt nicht gut und unſer Helffer

war;So müften wir offt in der Moth verderbi
Und gar des Todes ſterben:

Denn
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Denn dieſes macht die Sunde.
Doch ſeine Hand errettet uns geſchwinde
Sein Hertze will der Sunden nicht ge—

dencken.
Und noch darzu in Chriſto Leben ſchen

cken.

J.

Auf GOtt will ich vertrauen, in meiner ſchwe
ren Zeit, es kan mich nicht gereuen, er wendet
allles Leid, ihm ſey es heimgeſtellt, mein Leib,
mein Seel, mein Leben, ſev GOTD dem
HErrn ergeben, er machs wies ihm gefullt.

2.
ĩ

Es thut ihm nichts gefallen, denn was mir
nutzlich iſt, er meints gut mit uns allen, ſchenckt

uns den HErren Chriſt, ja ſeinen lieben Sohn,/
durch ihn er uns beſcheret, was Leib und Seel
ernehret, lobt ihn ins Himmels Thron.

Am achten Sonntage nach
Trinitatis.

Rom. VIIl. v. 14. 15.
mn Elche der Geiſt GOttes treibet die ſind
ie

einen knechtiſchen Geiſt empfangen; daß ihr euch
»Ear GOttes Kinder. Denn ihr habt nicht

abermahl furchten muſſet. Sondern ihr habt
einen kindlichen Geiſt empfangen dunch welchen
wir ruffen, Abba lieber Vater.

D 4 Ein
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Ein guter Baum muß'gute Fruchte

bringen
Sonſt wird er abgehauen:
So machens auch die ihrem GOtt ver—

1J trauenUnd Chriſto treu verbleiben
Sie laſſen ſich den Geiſt der Warheit

treiben,
z!

Und wandein ſtets im Lichte
J Fur aller Welt und EOltes Angefichte.

Den Himmel und auch die Erden, haſt du,1
HErr GOtt, gegrundet: Dein Licht laß uns
helle werden, das Hertz uns werd entzundet, in
rechter Lieb des Glaubens rein, bis an das End
beſtandig ſeyn: Die Welt laß immer murren.

 o

Am neundten Sonntage nach
Trinitatis.

1. Cor. X. V. 13.
Gdott iſt getreu,/ der euch nicht laßt verſuchen
oe uber euer Vermogen, ſondern machet/ daß

die Verſuchung ſo ein Ende gewinne, daß ihrs
konnet ertragen.

OOtt iſt und bleibt getreu
Er wird dich nicht zur Ungebuhr ver

ſuchen
Sein
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Sein Hertze hegt kein Falſch noch Heu

cheley.
Drum ſey bemuht auch ihm getreu

zu bleiben
Bereue deine Sunde
Hier in der Gnaden-Zeit
Damit dich nicht ſein Zorn und Straffe

finde
Denn wer OOtt liebt muß ſich in E—

wigkeit
Jhm gantz und gar verſchreiben.

Hilff, daß ich ja nicht wancke, von dir, HErr
Jeſu Chriſt: den ſchwachen Glauben ſtarcke/

in mir zu aller Friſt! Hilff mir ritterlich ringen,
dein Hand mich halte feſt, daß ich mag frolich

ſingen/ das conſummatum eſt.

Am zehenden Sonntage nach
Trinitatis.

I. Cor. XII. v. 3.Cgemand kan JEſum einen HErrn heiſſen
W ohne durch den heiligen Geiſt.

Wiillt du ein Chriſte ſeyun?
Solaſſe dich auch GOttes Geiſt regieren

Der wird dein Hertz zu Chriſto JEſu
fuhren

Dem diene nur allein.
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Laß von der Welt und aller Boßheit

ab
Bedencke was zu deinem Friede dienet
Und hüute dich vor Sunden
So wird man dich einſt in dem Himel

finden
Wo ewiglich der Frommen Nahmen

grunet.
O JEſu, hilff zur ſelben Zeit von wegen dei

ner Wunden daß ich im Buch der Seeligkeit
werd eingezeichnet funden! Daran ich denn auch
zweiffle nicht: Denn du haſt ja den Feind ge
richt, und meine Schuld bezahlet.

Am eilfften Sonntage nach
Trinitatis.

1. Cor. XV. v. 10.
SNon Gottes Gnaden bin ich, das ich bin,

—i, und ſeine Gnade an mir iſt nicht vergeb
lich geweſen.

Kein Menſche kan zu GOtt
Wie man wohldenckt, durch Buſſe ſich

bekehren
Wenn nicht der Geiſt die Andacht zu

vermehren
Krafft Heyl und Gnade gitbt.

Denn
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Denn unſer Hertz das lauter Boſes

liebt
Jſt nicht geſchickt, was Gutes auszu—

chtri en
Nach ſeinem Thun und Tichten.
Denn was ich bin, und alles, was ich

kan
Kommt bloß allein auf GOttes Gna

de an.
Taglich, HErr GOtt/ wir loben dich, und

ehr'n dein'n Nahmen ſtetiglich. Bebhut uns
heut, o treuer GOtt! Fur aller Sund und Miſ—
ſethat. Sey uns gnadig/ o HErre GOTD!
Sey uns gnadig in aller Noth! Zeig uns deine
Barmhertzigkeit/ wie unſer Hoffnung zu dir ſteht.
Auf dich hoffen wir/ lieber HErr, in Schanden
laß uns nimmermehr! Amen.

Am zwolfften Sonntage nach

Trinitatis.
2. Cor. III. v. 45-

SJn ſolch Vertrauen haben wir durch ChriS, ſelber etwas zu dencken, als von uns
ſtum zu GOtt nicht daß wir tuchtig ſind,

ſelber, ſondern daß wir tuchtig ſind, iſt von
GOtt.

Wir
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Wir werden von Natur
Jn Sunden zwar gantz taub und ſtum̃

gebohren
Doch GOttes Geiſt eroffnet Mund

und Ohren
Durch ſeine WunderCur
Daferne wir nur ChHriſto recht ver

trauen.
So laſſet uns vor ſolche Gnaden-Pro

b en
Den Hochſten ewig loben.

Das helff uns der HErr JEſus Chriſt, der
unſer Mittler worden iſt: Es iſt mit unſerm
Dhun verlohrn verdienen doch eitel Zorn. Ky—
rieleis.

Am dreyzehenden Sonntage nach
Trinitatis.
Gal. III. v. 22.

ZFJe Schrifft hat es alles beſchloſſen unter
d die Sunde, auf daß die Verheiſſung
kame durch den Glauben an JEſum Chriſtum
gegeben denen die da glauben.

Wir lagen gantz vor todt
Als die Gewalt der Sunde J
Uns in die großte Noth

Und
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Und Elend hingeſturtzet
Doch war die Hand des Hochſten nicht

verkurtzet
Von ſolchen ſchweren Ketten

Daurch ſeinen Sohn uns machtig zu
erretten.

Jndeſſen Blut und heiligen funff Wun
den

Hat unſer Hertz die Lebens-Krafft ge
funden.

Was GoOtt thut, das iſt wohl gethan, Er
iſt mein Licht und Leben, der mir nichts boſes

»gonnen kan, ich will mich ihm ergeben, in Freud
und Leid; es kommt die Zeit, da offentlich er—
ſcheinet, wie treulich er es meinet.

Anm vierzehenden Sonntage nach
Trinitatis.
Gal. V. v. 22.

JdJe Frucht des Geiſtes: iſt Liebe, Freude,
SEe Fliede Gedult, Freundlichkeit, Gutig
keit, Glaube, Sanfftmuth und Keuſchheit.

T, HErr EoOtt wir dancken dir

J

E ur deine Seegens-Gaben
ie wir diß Jahr von dir empfangen

haben
Ach!
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Ach! laß uns doch des Geiſtes Fruchte
bringen

n Mur dir zu Ehren leben/Damit wir fur und fur

Und nicht nach Welt und Eitelkeiten
ſtreben.

Sring, beth und geh auf GOttes Wegen
verricht das Deine nur getreu, und trau des
Hochſten reichen Seegen, ſo wird er bey dir wer
den neu, denn welcher ſeine Zuverſicht, auf GOtt
ſetzt den verlaſt er nicht,

Am funffzehenden Sonntage nach
Trinitatis.
Gal. VI. V. 94

u ſet uns Gutes thun und nicht mude wer
Er den, denn zu ſeiner Zeit werden wir auch
erndten ohne aufhoren.

ODtt laſſet ſeine Gute
Moch iederzeit auf Erden
Von Tag zu Tag neu und vermehret

werden:
Drum ſoll ihn auch mein Hertze und

Gemuthe,
Fur ſolche Wohlthat preißen/
Und ſich dabey im Glauben ſo erweiſen

Wie
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Denn wer dis thut der hat es wohl ge

troffen/
Und kan den Himmel hoffen.

J.

Loſch alle Laſter aus in mir, mein Hertz mit
Kieb und Glauben zier, und was ſonſt iſt von
Dugend mehr, das pflantz in mir zu deiner Ehr.

2.Gieb, was nutz iſt zu Seel und Leib, was
ſchadlich iſt, fern von mir treib, komm in mein
Hertz, laß mich mit dir, vereinigt bleiben fur
und fur.

Am ſechzehenden Sonntage nach

Trinitatis.
pphel. III. v. 20. 21.

—Enm, der uberſchwenglich thun kan, uberGo alles das wir bitten oder verſtehen, nach

der Krafft, die da in uns wircket, dem ſey Ehre
in der Gemeinde die in Chriſto JEſu iſt, zu aller
Zeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen.

Ach lebe oder ſterbeSo bin ich doch des HErrn/
Und weiß daß ich dereinſt den Himmel

erbt
Denn
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Denn JEſus Chriſt der helle Mor

genſtern
Erleuchte mich auch in dem finſtern

Grabe
Drumſcheide ich o Welt, von dir mit

Freuden/
Wieil ich bey GOtt die wahre Freude

habe.
Mein'n lieben GOtt von Angeſicht, werd ich

anſchau'n, dran zweifl' ich nicht, in ew'ger Freud
und Seeligkeit, die mir bereit, ihm ſey Lob
Preiß in Ewigkeit.

Anm ſiebenzehenden Sonntage nach

Trinitatis.
Epheſ. IV. v. q. 6.

Ke iſt ein HErr, ein Glaube/ eine Dauff
Slr. ein GOtt und VDater unſer aller, der da
iſt uber euch alle, und durch euch allen, und in
euch allen.

Was nur zu GOttes Ehren
Und auch zum Nutz des Nachſten wird

gethan
Kan und ſoll niemand wehren

Oott iſt ja unſer HErr/
Der dis Gebot uns ſelber hat gegeben

Daß
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Daß wir allzeit nach ſeinem Willen

leben.
Und gehn die Tugend-Bahn.

HErr, dein'n heiligen Geiſt uns immer laß,
der uns geb zu halten rechte Maß, daß dein ar—

me Chriſtenheit, leb in Fried und Einigkeit.
Kyrie, eleiſon!

Am achzehenden Sonntage nach

Trinitatis.
i. Cor. J. v. 9.Gdzott iſt treu/ durch welchen ihr beruffen ſeyd/

c zur Gemeinſchafft ſeines Sohnes JEſu
Chriſti unſers HErrn.

GOtt, der uns hat beruffen/
Daß wir ins Himmels Throne

Miit ſeinem lietben Sohne
Jn Ewigteit des Reiches Erben ſeyn:
Verlanget auch, daß wir hier ſeinen

Willen
Und ſein Gebot erfullen.

Denn alſo ſchreibt er uns ins Hertze

Wer mir ſich wird im Glauben gantz
ergeben

Der ſoll dereinſt mit Chriſto ewig leben.

E Wohl
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Wohl in des Himmels Throne, fing ich Lob

Ehr und Preiß, GOtt Vater und dem Sohne
und dem heiligen Geiſt.

Am neunzehenden Sonntage nach

Trinitatis.
Epheſ. IV. v. 23. 24.

SRneuert euch im Geiſt euers Gemuths/ und
 ziehet den neuen Menſchen an, der nach
GOtt geſchaffen iſt, in rechtſchaffener gerechtig
keit und Heiligkeit.

Erneuert euch ihr Sunder
Und ziehet doch den alten Menſchen

aus
Wollt ihr des Hochſten Kinder
Jn ChHriſto JEſu ſeyn:Macht euch ſein Blut von allen Sun

den rein
So muſſet ihr forthin dieſelben haſ

ſenUnd ſein Verdienſt in wahrem Glau
ben faſſen.

Bin ich gleich von dir gewichen, ſtell ich mich
doch wieder ein, hat mich doch dein Sohn ver—
glichen, durch ſein Angſt und Todes-Pein; Jch

ver
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Huld, iſt viel groſſer als die Sunde, die ich ſtets
in mir befinde.

Am zwantzigſten Sonntage nach
Trinitatis.

Epheſ. V. v. I5. 16.
No ſehet nun zu, wie ihr furſichtiglich wanG delt, nicht als die unweiſen, ſondern als

die Weiſen, und ſchicket euch in die Zeit, denn
es iſt boſe Zeit.

Die Hochzeit iſt bereit,
Zu der uns GOtt durch ſeine Knechte

ruffet:
So laſſet in der Zeit/
Das wahre Kleid des Glanbens anzu

legen
Uns GOttes Wort bewegen.

Wer dieſes thut/ der iſt recht wohl ge—
ſchicktUnd wird jach Wunſqh erquickt.

Mit Seegen mich beſchutte, mein Hertz ſey
deine Hutte, dein Wort ſey meine Speiſe, bis
ich gen Himmel reiſe.

E 2 Am
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Amein und zwantzigſten Sonntage

nach Trinitatis.
Epheſ. VI. v. 13.

Ndgareiffet den Harniſch GOttes, auf daßWee ihr, wenn das boſe Stundlein kommt

Wiederſtand thun, und alles wohl ausrichten und
das Feld behalten moget.

Will Creutz und Noth uns allzuhefftig
qualen

Wann wir nach GOttes Willen
Mur boſe Stunden zehlen:
So muſſen wir dennoch ein Hertze faſ

ſen
Der Zuverſicht GOtt werde uns nicht

laſſen.
Diêfß iſt die Kunſt bey Jungen und bey

Alten
Das Feld recht zu behalten.

Noch eins HErr, will ich bitten dich, du wirſt
mirs nicht verſagen: wenn mich der boſe Geiſt
anficht, laß mich doch nicht veigigen! Hilff ſteur
und wehr, ach GOtt, mein Herr! zu Ehren dei
nem Nahmen! Wer das begehrt dem wirds ge
wehrt, drauf ſprech ich frolich: Amen.

Am
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Am zwey und zwantzigſten Sonn

tage nach Trinitatis.

Philipp. J. v. 1o. II.
d wufet, was das beſte ſey/ auf daß ihr ſeyd
W lauter und unanſtoßig bis auſ den Dag Chri

ſti erfullet mit Fruchten der Gerechtigkeit, die durch

JEſum CoHriſtum geſchehen in euch, zur Ehre
und Lobe GOttes.

OOtt will Gerechtigkeit
Jn Chriſto JEſu ſchencken
Und unſrer Schuld auf ewig nicht ge

dencken
So bringet in der Zeit
Jhr Menſchen weil ihr lebetNichts als nur ſolche Fruchte

Wodurch ihr GOTT allein die Ehre
gebet.
1.

Gieb HErr, geduld, vergiß der Schuld, ver
leih ein gehorſams Hertze: Laß mich nur nicht,
wies offt geſchicht, mein Heyl murrend ver
ſchertzen.

2.
Handel mit mir, wies duncket dir, durch dein

Gnad will ichs leiden, laß mich nur nicht, dort
ewiglich, von dir ſeyn abgeſcheiden.

Ez Am
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Am drey und zwantzigſten Sonn

tage nach Trinitatis.
Philipp. III. v. 20. 21.

NNeer Wandel iſt im Himmel, von dannen
CAs wir auch warten des Heylandes JEſu Chri
ſti des HErrn, welcher unſern nichtigen Leib ver
klaren wird, daß er ahnlich werde ſeinem verklar—
ten Leibe/ nach der Wurckung, damit er kan auch
alle Ding ihm unterthanig machen.

Gebt GOtt was OOttes iſt
Und ehret auch die Obrigktit auf Er

den
Denn ob ihr wohl wollt Himmels—

Burger werdenSo miuſſet ihr doch auch in dieſem Le—

b en
Den Obern Hand Hertz und Gehor

ſam geben,
Weil GOtt an ſeine ſtatt
Sie ſelbſt verordnet hat.

Gieb unſerm Jurſten und aller Obrigkeit,
Fried und gut Negiment, daß wir unter ihnen
ein geruhigs und ſtilleg Leben fuhren mogen, in aller
Gottſeeligkeit und Erbarkeit. Amen.

Am
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Am vier und zwantzigſten Sonn

tage nach Trinitatis.
Colloſſ. J. v. 13. 14.

ðgott hat uns verſetet in das Reich ſeines
Weo lieben Sohnes, an welchen wir haben die
Erloſung durch ſein Blut, nemlich, die Verge—
bung der Sunden.

Jch will wein GOtt wenn du willt
frolich ſterben,

Denn du bringſt mich zu deinem Freu
denReich

Da werde ich den lieben Engeln gleich
Und andern Himmels Erben.
Dis bringet mir dein Blut HERR

Chriſt zu wegeDadurch kan ich von allen meinen Sun

den
Gewiß Vergebung finden:;
Und wann ich dann abſcheide von der

Erden
So muß ich Seelig werden.

Freu dich ſehr, o meine Seele, und vergiß all
Noth und Quaal weil dich nun CHriſtus dein.
HErre, rufft aus dieſem Jammerthal. aus Trub
ſal und groſſem Leyd, ſolt du fahren in die Freud/
die kein Ohre hat gehoret, und in Ewigkeit auch

wahret.

E4 Am
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Am funff und zwantzigſten Sonn—

tage nach Trinitatis.

1. Theſſ. IV. v. 14.
Ago wir glauben, daß JEſus geſtorben undSe auferſtanden iſt, alſo wird GOJD auch

die da entſchlaffen ſind, durch JESUM mit
ihm fuhren.

Wann falſche Chriſti kommen
Und ſuchen auch die Frommen
Durch ihre Liſt vom Glauben abzuleiten
So muſſen ſie in Zeiten,
Wann ſie die Boßheit mercken

Sich durch die Krafft des Allerhochſten
ſtarcken.

Und nur dem Worte trauen
Daß ihnen GOLTT ſelbſt hat geoffen

b hanretSo werden ſie dem Himmel vorge—

ſpahret.

So bitt ich dich, HErr JEſu Chriſt, halt
mich bey den Gedancken, und laß mich ja zu kei
ner Friſt von dieſer Meinung wancken ſondern
dabey verharren feſt/ bis daß die Seel aus ihrem
Neſt, wird in den Himmel fahren.

Am
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Am ſechs und zwantzigſten Sonn

tage nach Trinitatis.
2. Cor. V. V 10.4

ugr muſſen alle offenbahr werden, vor demG
empfahe, nachdem er gehandelt hat, bey Leibes—

Richterſtuhl Chriſti, auf daß ein ieglicher

Leben, es ſey gut oder boſe.

Der Richter koömmt und fordert Rechen

ſchafft
OCentnerſchweres Wort!
Bedencket doch/ ihr Sterblichen auf Er

den
Die ihr noch immerfort
Jn Sicherheit und ſchweren Sunden

lebet
Jhr ſolt gerichtet werden.
Bedencket wie ihr Red und Antwort

gebet.
Mitten in der HollenAngſt, unſer Sund uns

treiben: Wo ſolln wir denn fliehen hin, da wir
mogen bleiben? Zu dir/ HErr Chriſt alleine.
Vergoſſen iſt dein theures Blut, das gnug fur die
Sunde thut. Heiliger HErre GOtt! Heiliger
ſtarcker GOtt! Heiliger barmhertziger Heyland!
du ewiger GOtt! laß uns nicht entfallen, von
des rechten Glaubens Droſt! Kyrie, eleiſon!

Es5 Am
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tage nach Trinitatis.

2. Petr. III. v. 9.
JerenR verzeucht nicht die Verheiſſung
GSon wie es etliche fur einen Verzug achten;

ſondern er hat Gedult mit uns, und wil nicht
daß jemand verlohren werde, ſondern daß ſich
jederman zur Buſſe kehre.

Bereitet euch in Zeiten
Die ihr dereinſt den Brautigam be—

gleiten

Drumn glaubet nur und thut auch was
ihr ſollet.

ut



Hier folgen
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Feſt n. Apoſtel

Tage,
In ihrer Ordnung.
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Am Tage St. Andrea.
Rom. X. v. 9.

EoO du mit deinem Munde bekenneſt
JEſum /daß Er der HErr ſey undS auferwecket hat

„glaubeſt in deinem Hertzen daß Jhn

ſo wirſt du ſeelig.

Laß mich o HErr/ dich ohne Falſch be
kennen

Und deinen Diener nennen,
So ſtimmet Mund und Hertze uberein.
Jch laße was auf Erden/
Jn ſeinen Wurden ſeyn
Und will dich nur allein
HErr JEſu Chriſt mit deinen Himmels

Gaben
Jn meinen Hertzen haben:
Denn ſo muß ich unfehlbar ſeelig werden.

Nicht nach Welt, nach Himmel nicht, meine
Seele wunſcht und ſehnet, JEſum wunſcht fie und
ſein Licht, der mich hat mit GOtt verſohnet, der
mich frey ſpricht vom Gericht: Meinen JEſum laß
ich nicht.

Am
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Am Tage St. Thoma.

Epheſ. J. v. 3.
eclobet ſey GOtt und der Vater unſers
e HErrn JEſu ChHriſii/, der uns ge—
ſeanet hat mit allerley Geiſtlichen Seegen
in himmliſchen Guthern, durch Chriſtum!

Weil GOttes Sohn das allerhochſte
G ut

Mir ſelbſt das Heyl und Seegen
Zu wege bringt durch ſein Verdienſt

und Blut
Beſitze ich den allergroſten Schatz
An welchen mir auch alles iſt gelegen:
Mein HErr und GOtt, nur laſſe mir

den Glauben
JnEwigkeit von keinem Feinde rauben.

J.

Reichthum und alle Schatze/was ſonſt der Welt

gefallt, drauf ich mein Sinn nicht ſetze, es bleibet
in der Welt: Ein'n Schatz hab ich im Himmel, der
JEſus Chriſtus heiſt, iſt uber alle Schatze, ſchenckt
uns den heil'gen Geiſt.

2.
Jhn hab ich eingeſchloſſen, in meines Hertzens

Schrein: ſein Blut hat er vergoſſen, furmich arms
Wurmelein, mich damit zu erloſen von ew'ger
Angſt und Pein: Wie konnt auf dieſer Erden doch
großre Liebe ſeyn.

Am
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Am Tage Pauli Bekehrung.

1. Timoth. J. v. ij.

Dglgs iſt ie gewißlich wahr, und ein theuerEh werthes Wort daß Chriſtus JEſus
kommen iſt in die Welt die Sunder ſeelig
zu machen unter welchen ich der furnehm—
ſte bin.

Komm her, o Menſchen-Kind,/
Erkenne GOttes Gute
Wie er dein Hertz, ſamt Seele und Ge

muthe
Offt ehe man es denckt

Znget gtt von Jahr zu
Jahren

Dir reichlich wiederfahren
Daß alle die,/ ſo an ihn glauben wollen
An dir ein Bild und Beyſpiel nehmen

ſollen.

Freulich haſt du ja geſuchet die verlohrne Scha
felein, als ſie lieffen gantz verfluchet in der Hol

len-pfuhl hinein: Ja, du Satans Uberwinder
haſt die hochbetrubten Sunder ſo geruffen zu der
Buß daß ich billig kommen muß.
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Am Feſt Maria Reinigung.

Malach. III. v. J.
Jehe ich will meinen Engel ſendenS. der vor mir her den Weg bereiten

ſoll. Und bald wird kommen zu ſeinem
Temvel der HERR den ihr ſuchet/ und
der Engel des Bundes, den ihr begehret.

Siehe er kommt ſpricht der HErr Ze
baoth.

Auf! auf! o meine Seele
Ermuntre dich! mein Heyland komml

zu mir,/
Hier kan ich ihn in ſeinem Tempel

ſchauen
Er will ſich mir auf ewig anvertrauen

Daß mich kein Ubel quale.
Jch ſchlieſſe ihn in meine Arme
Mit tauſend Freuden ein
Auf daß er ſich auch uber mich erbarme

So muß ich ſeelig ſeyn
Und kan dereinſt mit andern frommen

Schaafen,/
Jn Fried und Ruh wenn mein GOtt

will/ entſchluffen.
J.Drum ſag ich Danck, mit dem Geſang, Chri

ſto dem HErrn, der uns zu gut Menſch worden;
Daß
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Daß wir durch ihn nun all loß ſeyn, der Sun
den Laſt und untraglichen Burden.

2.

Halleluja! Gelobt ſey GODD, ſingen wir all
aus unſers Hertzens Grunde, denn GOtt hat heut,
gemacht ſolch' Freud, der wir vergeſſen ſolln zu
keiner Stunde.

Am Tage St. Matthia.
2. Tim. J. V. 9

GO.rT hat uns ſeelig gemacht und be
Sce ruffen mit einem heiligen Ruff, nicht

nach unſern Wercken ſondern nach ſeinem
Furſatz und Gnade die uns gegeben iſt in
Chriſto JEſu, vor der Zeit der Welt.

Mein JEſus ruffet mich,

men/Die Hertz und Seele druckt;
WVWoohhlan, hier komme ich!

Zwar machet mich die Sunde
Die Welt mein Fleiſch, der Satan

und die Holle
Zum Guten ungeſchickt:

l Je

4
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Jedoch wann ich mir dein Verdienſt

vorſtelle/
Soi iſts gewiß/ daß ich auch Gnade finde.

J.

So kom ich auch zu dir allhie, in meiner Noth
geſchritten, und thu dich mit gebeugten Knie von

gantzen Hertzen bitten: Vergib mir doch gena
diglich, was ich mein Lebtag wider dich auf Er
den hah begangen.

2.

Ach HErr, mein GOTD! vergib mirs doch
um deines Nahmens Willen und thu in mir das
ſchwere Joch der UÜbertretung ſtillen, daß ſich mein
Hertz zu Frieden geb, und dir hinfort zu Ehren leb
in Kindlichem Gehorſam.

ul

Am Feſt der Verkundigung
Maria.

Eſ. VIt. V. 14.
ZWdJehe eine Jungfrau iſt ſchwanger
cuer und wird einen Sohn gebahren de
wird ſie heiſſen immanuel!

Der Friede iſt getroffen!
So rufft mein Hertz mit tauſend Freu

den aus.
Jm
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Jmmanuel heißt mich nun Gnade

hoffen
Da ehemahls GOTT gantz entzurnet

war:
Denn es iſt offenbahr
Mein JEſus kommt, und wird ein

Menſch auf Erden,
Daß OoOtt und ich die beſten Freunde

werden.

Lob ſey GOtt dem Vater g'thon, Lov ſey GOtt
ſein'm ein'gen Sohn Lob ſey GOtt dem heiligen
Geiſt/ immer. und. in Ewigkeit!

Am Tage Philippi Jacobi.
Epheſ. Il. v. 19. 20.

Scen  ſeyd ihr nun nicht mehr Gaſte und
9 Frembdlinge ſondern Burger mit
den Heiligen und GOttes Haußgenoſſen
erbauet auf den Grund der Apoſtel und
Propheten, da JEſus Chriſtus der Eck

aſtein iſt.

Kommt, horet GOttes Wort
Das euch zum Himmel leitet
Da JEſus ſelbſt die Wohnung zube

reitet

F 2 Er
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Er machet uns zu GOttes Haußge

noſſen/
Sein Blut ſo er vergoſſen
Waſcht uns von Sunden rein
Damit wir dort auf ewig bey ihm ſeyn.

Weil du vom dod erſtanden biſt, werd ich im
Grab' nicht bleiben; Mein hochſter Troſt dein

I Auffahrt iſt, Tod's Furcht kanſt du vertreiben.
in Denn wo dubiſt, da komm ich hin, daß ich ſtets

bey dir leb und bin, drum fahr ich hin mit Freu
den.

Am Feſt Johannis des
Tauffers.

Eſ. XL. V. 3.
Qos iſt eine Stimme eines Predigers
Seunr in der Wuſten, bereitet dem HErrn
den Weg machet auf dem Gefilde eine
ebne Bahn unſerm GOtt.

Gelobet ſey der HErr!Mun laſſet er uns ſeine Stimme horen

Damit wir uns bekehren.
Der Heyland will in unſer Hertz ein

ziehen
So laſſet uns bemuhen/

Und
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Und keine Zeit verſaumen
Das Hertze auszuraumen
Damit er ja den Unflath ſchwerer

Sunden
Bey uns nicht moge finden.

HErr JEſu ChHriſt, dich zu uns wend, dein'n
heilgen Geiſt du zu uns ſend: Mit Hulff und
Gnad er uns regier, und uns den Weg zur War
heit fuhr.

Am Tage Petri und Pauli.
Gal. V. V 14.

õ ſeh ferne von mir ruhmen dennVe allein von dem ECreutz unſers HErrn

JEſu Chriſti durch welchen mir die Welt
gecreutziget iſt, und ich der Welt.

Wer nur aus Hertzens Grunde
Und nicht bloß mit dem Munde
Vor GOtt und vor der Welt
Des Allerhochſten Sohn
Fur ſeinen Heyland halt
Und ohne Scheu bekennet
Der wird von ihm auch nimmermehr

getrennet:

F 3 Ja,
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Ja/ wenn auch ſchon die Welt ſoll un

tergehen.
Kan erdoch feſt auf dieſem Felſen ſtehen.

Mit unſer Macht iſt nichts gethan, wir ſind
gar bald verlohren; Es ſtreit fur uns der rechte
Mann den GOtt ſelbſt hat erkohren. Fragſt
du, wer er iſt? Er heiſt JEſus Chriſt, der HErr
Zebaoth, und iſt kein ander GODD, das Feld
muß er behalten.

Am Feſt der Heimſuchung

Maria.
Eſ. XI. v. 1. 2.

ESwird eine Ruthe aufgehen von demSere Stamm Jſai/ und ein Zweig aus
ſeiner Wurtzet Frucht bringen. Auf wel
chen wird ruhen der Geiſt des HErr, der
Geiſt der Weißheit und des Verſtandes
der Geiſt des Raths und der Starckt, der
Geiſt der Erkänntniß, und der Furcht des

HERRM.
Die Ruthe Aaron

Beginnet nun zu grunen:
Denn ſchet nur/, des Allerhochſten

Sohn Kommt
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Kommt in das Fleiſch die Menſchen zu

verſuhnen.
O wunderbahrer Rath
Des allein weiſen GOttes!
Aus Davids Stammn der keine Macht

mehr hat
Muß dieſer Zweig zu unſerm Heylent

ſprießen
Daß wir davon die Himmels Frucht

genieſſen.

J.

Sob und Preiß ſey GOtt dem Vater und dem
»Sohn, und dem heiligen Geiſte.

2.
Wie es war im Anfang itzt und immerdar, und

von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen!

Anm Tage St. Jacobi.
Rom. VIII. v. z8. 39.

ch bin gewiß daß weder Tod noch
Sy Leben weder Engel noch Furſten—

thum noch Gewalt weder gegenwarti
ges noch Zukunfftiges weder Hohes noch
Tieffes, noch keine andere Creatur, mag
uns ſcheiden von der Liebe GOttes,/ die in

Chriſto JEſu iſt unſerm. hErrn.

F 4 Laß
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Laß doch o HErr, mein GOtt

Mich weder Creutz noch Leiden
Von deiner Liebe ſcheiden:
Und wann mich auch die Welt mit ih

rer Pracht
Ja alles was nur hier Vergnugen

macht
Von dir ſucht abzulencken.
So gib, daß ich mich allezeit bedencken
Wie ChHriſti Reich nicht ſey von dieſer

VeltDie nur auf Tand und Eitelkeiten halt.

Die GOttes Gnad alleine, ſteht feſt und bleibt
in Ewigkeit, bey ſeiner liebn Gemeine, die ſteht
in ſeiner Furcht bereit, die feinen Bund behal
ten: Er herrſcht im Himmelreich. Jhr ſtarcken
Engel waltet/ ſeins Lobs, und dient zugleich, dem
groſſen HErrn zu Ehren, und treibet ſein heilges
Wort. Mein Seel ſoll auch vermehren ſein Lob
an allem Ort.

Am Tage St. Bartholomai.
2. Cor. IV. v. 10.

en gr tragen um allezeit das SterbenVMdes HErrn JEſu an unſerm Leibe/

auf daß auch das Leben des HErrn JEſu
an unſerm Leibe offenbar werde.

Ob
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Ob wir ſchon hier mit unſerm JEſu

leiden
So bleibets doch dabeh

Dagß alles Ereutz uns gut und nutzlich
ſeh.

Drum nur Geduld es wird bald beſ—
ſer werden

Wir bleiben ja nicht ewig aufder Erden;
Der Himmel voller Freuden/
Macht uns von Creutz und allem Trub

ſal frey.
Das macht Chriſtus, wahr GOttes Sohn,/

der treue Heyland, den du mich, HErr, haſt
fehen lahn, und machſt bekandt, daß er ſey das
Leben und Heyl in Noth und auch im Sterben.

Am Tage St. Matthui.

Epheſ. IV. v. 7.
eZJnem jeglichen unter uns iſt gegeben
Ve die Gnade nach dem Maaß der Ga

be Chhriſti.

GOtt nimmt die Sunder an
Wann ſie fur ihn mit Reu und Glau

ben kommenUnd laft ſie mit den Frommen
Jn ſeinem Reich auf ewig bey ihm ſehn.

F1 Er
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Er giebet jedermann
Durch ſeinen Geiſt in Chriſto JESU

Gnade
Daß Sunde Tod und Holle ihm nicht

Schade.
J.

Sieh nicht an unſer Sunde groß, ſprich uns
derſelb'n aus Gnaden loß „ſteh uns in unſerm
Elend bey mach uns von allen Plagen frey.

Z2.Auf daß von Hertzen konnen wir nachmahls
mit Freuden dancken dir, gehorſam ſeyn nach dei
nem Wort, dich allzeit preiſen hier und dort.

Am Feſt Michaclis.
Apocal XII v 10Emxun iſt das Heyl und die Krafft und

das Reich und die Macht unſers GOt
tes ſeines Chriſtus worden weil der ver
worffen iſt der ſie verklaget Tag und Nacht
fur GOtt.

Der boſe Feind verklagt
Und droht uns mit der Holle
Er würfft uns fur die ſchweren Sun

denFalle
Da wir es offt auf Gnade hin ge

wagt. Doch



 (91) 8Doch Michael der groſſe Furſt des
HErrn

Beſchutzet uns mit ſeinen EngelSchaa

ren/
Daß uns kein Leid kan iemahls wieder

fahren
Ja er iſt ſelbſt in unſer Fleiſch gekom̃en
Und hat die Macht dem Satan gantz

benommen.
I.

Darum wir billig loben dich, und dancken dir/
GOtt, ewiglich, wie auch der lieben Engel-Schaar,
dich preiſen heut und immerdar.

2.
Und bitten dich, du wollſt allzeit, dieſelben heiſ

ſen ſeyn bereit, zu ſchutzen deine kleine Heerd  ſo

halt deiu Gottlich Wort im Werth.

Am Tage Simonis und Juda.
1. Petr. J. v. 3. 4.

GtElobet ſey GOtt und der Vater un
We ſers HErrn JEſu Chriſti, der uns
nach ſeiner groſſen Barmhertzigkeit wieder
gebohren hat zu einer lebendigen Hoff—
nung durch die Auferſtehung JEſu Chriſti
von den Todten zu einem unvergang
lichen und unbefleckten und unverwelck

lichen



rJ

o (92) 8olichen Erbe das behalten wird im Him
m

N

el.

Wir muſſen zwar in dieſer Welt viel
leiden,

Und viel Verdruß ausſtehn
Eh wir in Himmel gehn
Doch Chriſtus fuhrt auch uns zu ſeinen

Freuden,
Und will, daß wir bey ihm
Auf ewig ſeelig ſeyhn.
Solaſſet doch ihr Menſchen groß und

klein
Euch diß zum Troſte dienen
Denn darzu iſt der Heyland euch er

ſchienen.

HErr, ich hoff ie, du werdeſt die, in keiner
oth verlaſſen, die dein Wort recht als treue

Knecht/ im Hertz'n und Glauben faſſen Giebſt
ihmn bereit, die Seeligkeit, und laſt ſie nicht ver2

derben. O HErr, durch dich bitt ich, laß mich
frolich und willig ſterben.

Am Reformations-Feſt Lutheri.
Apocal. XIV. v. 7.

*urchtet GOtt und gebet ihm die Ehre
J

denn die Zeit ſeines Gerichts iſt kom̃en
und betet an den, der gemacht hat Him

mel
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mel und Erden und Meer und die Waſ
ſer-Brunnen.

Laſt uns den HErrn mit Mund und
Hertzen loben,

Denn er hat uns das Evangelium
Zu unſerm Eigenthum
Und Hertzens-Troſt gegeben.
Er helffe doch daß wir allzeit ſo leben
Wie es ihm wohlgefallt
Damit kein Feind ob er gleich ſehr

nachſtellt,
Den allein wahren Glauben
Uns niemahls konne rauben.

Gott der Vater wohn uns bey,/
JEſus Chriſtus, wohn uns bey, dund laß uns nicht
Heilger Geiſt, wohn uns bey verderben
mach uns aller Sunden frey, und hilff uns ſeelig
ſterben. Fur dem Teuffel uns bewahr, halt uns
bey feſtem Glauben, und auf dich laß uns bauen
aus HertzensGrunde vertrauen: Dir uns laſſen
gantz und gar, mit allen rechten Chriſten, entfliehn
des Teuffels Liſten, mit Waffen GOttes uns ru
ſten. Amen! Amen! das ſey wahr, ſo ſingen wir:
Halleluja!

Am GedachtnißTage Martini
Lutheri.

 8o Hebr. XIII. v. 7.HEdencket an eure Lehrer/ die euch das

Wort



W (94)
Wort GoOttes geſagt haben welcher Ende

ſchauet an und folget ihrem Glauben

Seht eure Lehrer an.
Jhr /die euch GOtt zum Licht der War

heit leitet/
Gedenckt an die ſo euch den Weg bi

reitet
Und folget ihrer Bahn,/
Denn glaubet nur was ſie von Chriſto

lehren
Jſt GOttes wahres Wort
Daß er euch laſt vom Himmel ſelber

horen.
Was ich gethan hab und gelehrt, das ſollt du

rtthun und lehren damit das Reich GOttes werd
gemehrt zu Lob und ſeinen Ehren. Und hut dich
fur der Menſchen G'ſatz, davon verdirbt der edle

Egchatz/ das laß ich dir zuletzte.
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Regiſter

J. Der ordentlichen Sonn-und hoch
heiligen Feſt-Tage.

Sonntag Rogate- Ppag.42
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Sonntag Exaudi 44
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II. Die ubrigen Feſt-und Apoſtel-Tage

in ihrer Ordnung.

Andraas 77 Jacobi 87Thomas ?7 Bartholomai 88Pauli. Bekehruug 79 Matthai 89
Waria Reinigung Z8o Michaelis 9o
Matthias -2 Sr Gimon und Juda.  91
Maria Verkundigung 82 Reformations-Feſt Lu—
Philippi Jacobi 83 therin— 92
Johannis des Tauffers 84 GedachtnißTag Martin
Petri und Pauli ôGB8Ss Lutberi a 931
Maria Heimſuchung 86
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